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(54) KÜHL- UND/ODER GEFRIERGERÄT

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kühl-
und/oder Gefriergerät mit einem Gerätekorpus (100) und
mit einem gekühlten Innenraum, der sich in dem Gerät-
korpus befindet, sowie mit einem Verschlusselement
(10) zum Verschließen des gekühlten Innenraums, wo-
bei an dem Verschlusselement oder an dem Korpus eine
Dichtung (20) vorgesehen ist, um den gekühlten Innen-
raum abzudichten, wobei das Gerät eine Druck-Aus-
gleichseinheit aufweist, die ein Betätigungselement (30),
ein Funktionselement und ein das Betätigungselement
mit dem Funktionselement verbindendes Verbindungs-
mittel (50) aufweist, wobei das Betätigungselement der-
art angeordnet ist, dass es nach dem durch einen Nutzer
vorgenommenen Schließen des Verschlusselementes
von einer ersten in eine zweite Position oder Zustand
bewegt oder geschaltet wird und über das Verbindungs-
mittel eine Bewegung oder Schaltung des Funktionsele-
mentes von einer ersten in eine zweite Position oder Zu-
stand hervorruft, wobei das Funktionselement in seiner
zweiten Position oder in seinem zweiten Zustand die
Dichtung von dem Korpus bzw. von dem Verschlussele-
ment abhebt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kühl-
und/oder Gefriergerät mit wenigstens einem Gerätekor-
pus und mit wenigstens einem gekühlten Innenraum, der
sich in dem Gerätekorpus befindet, sowie mit wenigstens
einem Verschlusselement zum Verschließen des ge-
kühlten Innenraums, wobei an dem Verschlusselement
oder an dem Korpus zumindest eine Dichtung vorgese-
hen ist, um den gekühlten Innenraum gegenüber der Um-
gebung abzudichten.
[0002] Beim Schließen eines Kühl- bzw. Gefriergerä-
tes entsteht im Anschluss an den Schließvorgang ein
Unterdruck in dem gekühlten Innenraum. Dieser Unter-
druck entsteht unmittelbar nach dem durch einen Nutzer
vorgenommenen Schließvorgang des Gerätes, da die
kalte Luft während der Geräteöffnung zuvor ausgeströmt
und warme Luft aus der Umgebung eingeströmt ist. Die-
se eingeströmte Warmluft kühlt sich innerhalb des ge-
kühlten Innenraumes relativ schnell ab. Dies hat zur Fol-
ge, dass sich aufgrund der thermischen Kontraktion der
Luftdruck in dem gekühlten Innenraum verringert bzw.
dass ein Unterdruck entsteht.
[0003] Der Unterdruck hat zur Folge, dass die Türöff-
nungskräfte, die zum Öffnen der Tür oder eines sonsti-
gen Verschlusselementes, wie beispielsweise eines De-
ckels oder einer Lade erforderlich sind, vergleichsweise
groß sind. Möchte der Nutzer des Gerätes unmittelbar
nach dem Schließen eine erneute Öffnung durchführen,
stehen ihm diese hohen Öffnungskräfte entgegen, so-
dass es ihm vergleichsweise schwer fällt, die Tür oder
das sonstige Verschlusselement zu öffnen.
[0004] Aus dem Stand der Technik sind des Weiteren
Kühl- und/oder Gefriergeräte bekannt, bei denen die Tür-
dichtung über einen kurzen Abschnitt permanent so ver-
formt wird, dass ein Zutritt von Luft in den gekühlten In-
nenraum erfolgt.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Kühl- und/oder Gefriergerät der eingangs
genannten Art dahingehend weiterzubilden, dass die Öff-
nung des Verschlusselementes unmittelbar nach dessen
Schließen mit einem geringen Kraftaufwand möglich ist.
[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Kühl- und/oder
Gefriergerät mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
Danach ist vorgesehen, dass das Gerät zumindest eine
Druck-Ausgleichseinheit aufweist, die wenigstens ein
Betätigungselement, wenigstens ein Funktionselement
und wenigstens ein das Betätigungselement mit dem
Funktionselement verbindendes Verbindungsmittel auf-
weist. Des Weiteren ist vorgesehen, dass das Betäti-
gungselement so angeordnet ist, dass es nach dem von
einem Nutzer vorgenommenen Schließen des Ver-
schlusselementes, insbesondere einer Tür oder eines
Deckels etc. von einer ersten in eine zweite Position oder
von einem ersten in einen zweiten Zustand bewegt bzw.
geschaltet wird und mittels des Verbindungsmittels eine
Bewegung oder Schaltung des Funktionselementes von
dessen erste in dessen zweite Position bzw. Zustand her-

vorruft. Das Funktionselement ist derart angeordnet,
dass es in seiner zweiten Position oder in seinem zweiten
Zustand die Dichtung zumindest abschnittsweise von
dem Korpus bzw. von dem Verschlusselement abhebt.
[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt somit der Ge-
danke zugrunde, dass die Bewegung der Tür oder eines
sonstigen Verschlusselementes in Richtung des Korpus
dafür sorgt, dass ein Betätigungselement betätigt wird.
Dieses Betätigungselement steht mit dem Funktionsele-
ment in Verbindung und wird durch dieses aktiviert. Das
Funktionselement bewirkt, dass die Dichtung von dem
Korpus bzw. von dem Verschlusselement, d.h. von der
Dichtfläche zumindest geringfügig abgehoben wird, so-
dass ein Spalt entsteht, durch den Luft von der Umge-
bung in den gekühlten Innenraum eintreten kann. Da-
durch verringert sich der in dem gekühlten bestehende
Unterdruck bzw. wird gänzlich aufgehoben, was den Vor-
teil mit sich bringt, dass das Öffnen des Verschlussele-
mentes vergleichsweise einfach bzw. ohne besonderen
Kraftaufwand möglich ist.
[0008] Das Funktionselement kann unmittelbar auf die
Dichtung einwirken und diese beispielsweise wegdrü-
cken. Von der Erfindung ist jedoch auch der Fall umfasst,
dass das Funktionselement eine Kraft auf das Verschlus-
selement ausübt, die ihrerseits dazu führt, dass die Dich-
tung ein Stück weit von ihrer Gegenfläche abgehoben
wird, sodass Luft in den gekühlten Innenraum einströmen
kann.
[0009] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Funk-
tionselement und/oder das Betätigungselement als Stö-
ßel ausgebildet sind.
[0010] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung ist vorgesehen, dass das Betätigungsele-
ment derart angeordnet ist, dass es durch das Verschlus-
selement, vorzugsweise durch die die Innenseite der Tür,
des Deckels, einer Lade etc. von seiner ersten in seine
zweite Position bzw. Zustand bewegt oder geschaltet
wird. Diese Betätigung des Betätigungselementes geht
mit einem zumindest teilweisen Anheben bzw. Abheben
oder sonstigen Verformen der Dichtung hervor, wobei
diese Bewegung der Dichtung durch das wenigstens ei-
ne Funktionselement hervorgerufen wird.
[0011] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist vorgesehen, dass sich das Verschlusselement nach
dem durch einen Nutzer vorgenommenen Schließen des
Verschlusselementes in einer ersten Position und nach
dem sich daran anschließenden Ausbilden eines Unter-
drucks in dem gekühlten Innenraum in einer zweiten Po-
sition befindet.
[0012] Weiter kann vorgesehen sein, dass das Betäti-
gungselement so ausgebildet ist, dass es sich in seiner
ersten Position bzw. Zustand befindet, wenn sich das
Verschlusselement in seiner ersten Position bzw. Zu-
stand befindet und dass sich das Betätigungselement in
seiner zweiten Position oder seinem zweiten Zustand be-
findet, wenn sich das Verschlusselement in seiner zwei-
ten Position befindet.
[0013] Dies bedeutet, dass das Betätigungselement
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von der ersten in die zweite Position nicht bereits beim
Schließen des Verschlusselementes durch den Nutzer
bewegt bzw. geschaltet wird, sondern erst dann, wenn
ein weiteres Heranziehen des Verschlusselementes an
dem Korpus durch den sich ausbildenden Unterdruck er-
folgt. In dieser Ausführungsform wird erst dann, d.h. beim
Heranziehen des Verschlusselementes durch den Un-
terdruck eine Betätigung bzw. ein Schalten des Betäti-
gungselementes vorgenommen, was seinerseits zu ei-
ner Betätigung bzw. zu einem Schalten des Funktions-
elementes und damit zu einer Verformung bzw. zu einem
Abheben der Dichtung führt.
[0014] In diesem Fall sorgt somit das Auftreten des
Unterdrucks dafür, dass das Betätigungselement in sei-
ne zweite Position bzw. Zustand gebracht bzw. geschal-
ten wird.
[0015] Will der Nutzer nach dem Schließen des Ver-
schlusselementes eine erneute Öffnung durchführen, ist
dies aufgrund des nicht mehr vorhandenen bzw. gerin-
geren Unterdrucks relativ leicht möglich.
[0016] Denkbar ist es, dass das Verbindungsmittel,
dass das Betätigungselement mit dem Funktionselement
verbindet, als Wippe ausgebildet ist, bzw. als Hebel, der
um einen Drehpunkt bewegbar ist. Der Drehpunkt befin-
det sich vorzugsweise in einem mittigen Bereich der Wip-
pe bzw. des Hebels. Auch ein dazu versetzter Drehpunkt
ist möglich. Die Wippe steht auf einer Seite unmittelbar
oder mittelbar mit dem Betätigungselement und auf der
anderen Seite mittelbar oder unmittelbar mit dem Funk-
tionselement in Verbindung. Über den jeweiligen Ab-
stand zum Drehpunkt lässt sich ein bestimmtes Überset-
zungsverhältnis einstellen.
[0017] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
Rückstellmittel vorgesehen, die derart ausgebildet sind,
dass diese das Betätigungselement und das Funktions-
element von der zweiten zurück in die erste Position bzw.
in den ersten Zustand bewegen oder schalten.
[0018] Ist der Unterdruck weitgehend oder vollständig
abgebaut, bewegt sich das Verschlusselement wieder
vom Korpus weg, sodass auf das Betätigungselement
keine oder nur noch eine geringe Kraft ausgeübt wird.
Dies führt dazu, dass das Betätigungselement wieder in
seine Ausgangsposition bewegt oder geschaltet wird.
Entsprechendes gilt für das Funktionselement.
[0019] Vorzugsweise handelt es sich bei dem Rück-
stellmittel um ein mechanisches Element, wie beispiels-
weise um eine Feder oder um eine federndes Element,
das an dem Betätigungselement und/oder an dem Funk-
tionselement und/oder an dem Verbindungsmittel ange-
ordnet ist oder auf eines oder mehrere dieser Elemente
einwirkt.
[0020] Bei dem Rückstellmittel kann es sich auch um
eine elektronische oder elektrische Komponente wie bei-
spielsweise eine Steuer- oder Regelungseinheit han-
deln, die das Betätigungselement, wie beispielsweise ei-
nen Sensor wieder in seinen Ausgangszustand, d.h. in
den ersten Zustand schaltet.
[0021] Grundsätzlich ist auch denkbar, dass das Rück-

stellmittel Bestandteil des Betätigungselementes
und/oder des Funktionselementes ist. So ist es denkbar,
dass der Sensor selbsttätig wieder in den ersten Zustand
zurückschaltet, wenn z.B. der Abstand des Verschluss-
elementes zum Sensor wieder einen bestimmten Wert
übersteigt.
[0022] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass die Ver-
bindungsmittel, das Betätigungselement und das Funk-
tionselement integrale Bestandteile einer gemeinsamen
Baugruppe sind. Grundsätzlich ist auch denkbar, dass
diese Elemente als gesonderte Teile ausgebildet sind,
die in der oben beschriebenen Art und Weise zusam-
menwirken.
[0023] Die Wippe kann über einen Verbindungssteg
jeweils mit dem Betätigungselement und mit dem Funk-
tionselement integral, d.h. einstückig in Verbindung ste-
hen. Des Weiteren kann die Wippe und/oder das Betä-
tigungselement und/oder das Funktionselement einen
Drucksteg und/oder Zugsteg oder dergleichen aufwei-
sen, mittels dessen eine Kraftübertragung per Druck
bzw. Zug erfolgt.
[0024] Auch ist es denkbar, dass das Verbindungsmit-
tel durch ein Rad und insbesondere durch ein Zahnrad
gebildet wird, das mit dem Betätigungselement einer-
seits und mit dem Funktionselement andererseits in Ver-
bindung steht und bei Betätigung des Betätigungsele-
mentes eine Drehbewegung erfährt. Diese wird auf das
Funktionselement übertragen.
[0025] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist vorgesehen, dass das Verbindungsmittel aus einer
flexibel verformbaren Einheit besteht. Dabei ist es denk-
bar, dass diese Einheit aus mehreren miteinander durch
flexible Verbindungsabschnitte verbundenen Segmen-
ten besteht. Auch ist es denkbar, dass das Verbindungs-
mittel aus einem Fluid, wie beispielsweise einem Gas
oder einer Flüssigkeit besteht.
[0026] Wird das Betätigungselement betätigt, wird
über das Verbindungsmittel bzw. zum Beispiel über die
flexibel verformbare Einheit oder über das Fluid eine
Kraft auf das Funktionselement übertragen, was zu ei-
nem Abheben bzw. Verformen der Dichtung führt.
[0027] Das Verbindungsmittel kann auch durch ein
elektrisches oder elektronisches Bauteil gebildet wer-
den. So ist eine Signalübertragung möglich, z.B. von ei-
nem Sensor zu dem Funktionselement. Dabei kann eine
Steuer- oder Regelungseinheit zwischen geschaltet
sein, die das Signal von dem Sensor empfängt und die-
ses ggf. nach einer Verarbeitung dahingehend weiterlei-
tet, dass eine Aktivierung des Funktionselementes er-
folgt.
[0028] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Druck-Ausgleichseinheit an
dem Verschlusselement vorgesehen ist. Bevorzugt ist
es jedoch, diese Einheit im Korpus des Gerätes vorzu-
sehen. Das Betätigungselement wird vorzugsweise
durch die Innentür bzw. durch die Innenseite des Deckels
oder einer Klappe etc. betätigt. Die Dichtung befindet sich
vorzugsweise am Verschlusselement und die Fläche, an
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der die Dichtung im geschlossenen Zustand des Ver-
schlusselementes anliegt, am Korpus.
[0029] Um eine besonders gute und schnell wirkende
Druckausgleichsmöglichkeit zu schaffen, kann vorgese-
hen sein, dass das Gerät mehrere Druckausgleichsein-
heiten aufweist, die an verschiedenen Stellen auf die
Dichtung einwirken.
[0030] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
werden anhand eines in der Zeichnung dargestellten
Ausführungsbeispiels näher erläutert.
[0031] Es zeigen:

Figur 1: Eine Schnittansicht durch eine Druckaus-
gleichseinheit gemäß der Erfindung,

Figur 2: perspektivische Ansichten der Druckaus-
gleichseinheit der Erfindung,

Figur 3 - 7: unterschiedliche Ausführungsformen von
Druckausgleichseinheiten gemäß der Er-
findung,

Figur 8: eine perspektivische Ansicht der Druck-
ausgleichseinheit in der ersten Position
der Stößel,

Figur 9: eine perspektivische, teilweise aufge-
schnittene Ansicht der Druckausgleichs-
einheit,

Figur 10: eine perspektivische Ansicht der Druck-
ausgleichseinheit im betätigten Zustand,
d.h. in der zweiten Position der Stößel,

Figur 11: eine perspektivische, teilweise aufge-
schnittene Ansicht der Druckausgleich-
seinehit gemäß Figur 10 und

Figur 12: eine perspektivische, geschnittene An-
sicht des Kühl- bzw. Gefriergerätes mit
der Druck-Ausgleichseinheit.

[0032] Figur 1 zeigt eine Schnittansicht durch einen
Teil der Tür bzw. Innentür 10 mit der Türdichtung 20 so-
wie der Druck-Ausgleichseinheit. Letztere ist in dem Kor-
pus 100 des Gerätes angeordnet. Vorzugsweise ist vor-
gesehen, dass sich die Druck-Ausgleichseinheit weitge-
hend oder vollständig im Isolationsbereich, das heißt in
der Ausschäumung oder einer sonstigen Wärmeisolation
des Gerätekorpus 100 befindet, um Kältebrücken zu mi-
nimieren.
[0033] Figur 1 zeigt die Position der Tür eine Kühl- bzw.
Gefriergerätes in dem Zustand, in dem sie durch einen
Nutzer geschlossen wurde. In diesem ersten Zustand
liegt die Innentür 10 an dem Betätigungsstößel 30 an,
ohne diesen einzuschieben.
[0034] Der Betätigungsstößel 30 ist in dem Mechanik-
gehäuse 60, das in dem Außengehäuse 70 der Druck-

ausgleichseinheit angeordnet ist, hin und her bewegbar
angeordnet. Entsprechendes gilt für den Funktionsstößel
40, der in der geschlossenen ersten Position der Tür ge-
mäß Figur 1 mit der Dichtung 20 der Tür 10 in Verbindung
steht bzw. an diese angrenzt, ohne auf diese eine Kraft
auszuüben. In diesem Zustand befindet sich der Funkti-
onsstößel bündig mit der Kante bzw. Fläche des Korpus
100, an dem die Dichtung 20 in dem geschlossenen Zu-
stand der Tür anliegt.
[0035] Wie dies weiter aus Figur 1 hervorgeht, ist eine
Wippe 50 vorgesehen, die über den ortsfesten Drehpunkt
51 schwenkbar bzw. drehbar ist. Diese Wippe bzw. die-
ser Hebel 50 ist einstückig mit dem Betätigungsstößel
30 sowie mit dem Funktionsstößel 40 ausgebildet. Die
Verbindungsbereiche werden durch die Stege 32 und 42
gebildet, wobei der Steg 42 dazu dient, um von der Wippe
50 auf den Stößel 40 eine Zugkraft auszuüben, die den
Stößel einzieht. Die Bezugszeichen 31 und 41 kenn-
zeichnen Drucknasen, über die durch die Wippe 50 eine
in Ausschubrichtung der Stößel wirkende Kraft auf die
Stößel aufgebracht wird bzw. über die eine Kraft von dem
Stößel 30 auf die Wippe 50 aufgebracht wird. Die Druck-
nasen 31, 41 stehen im mit Druck beaufschlagten Zu-
stand bzw. in der Einbausituation gemäß Figur 1 mit ent-
sprechenden Gegenflächen 52, 53 der Wippe 50 in Ver-
bindung.
[0036] Die Grundfunktion der in Figur 1 dargestellten
Druck-Ausgleichseinheit besteht darin, dass die Bewe-
gung der Tür genutzt wird, um einen Druckausgleich zu-
mindest teilweise zu erzielen bzw. um den in dem ge-
kühlten Innenraum herrschenden Unterdruck abzubau-
en, vorzugsweise ohne dass dazu ein Eingriff des Nut-
zers erforderlich ist. Diese Türbewegung entsteht durch
das Abkühlen der bei geöffneter Tür 10 schnell einströ-
menden Luft. Dadurch entsteht im Kühl- und/oder Ge-
friergerät bzw. in dem gekühlten Innenraum ein Unter-
druck, der die Tür 10 an den Korpus 100 heranzieht. Die-
se Bewegung wird durch einen Drehpunkt 51 umgekehrt.
[0037] Wie oben ausgeführt, liegt im seitens eines Nut-
zers geschlossenen Zustand des Kühl- bzw. Gefrierge-
rätes die Innentür 10 am Betätigungsstößel an. Durch
Entstehen eines Unterdruckes wird die Tür 10 an den
Korpus herangezogen, das heißt die Tür 10 bewegt sich
gemäß Figur 1 nach unten und drückt somit den Betäti-
gungsstößel 30 gemäß Figur 1 nach unten. Somit bewegt
sich die Türe über die Wegstrecke s zum Korpus hin.
[0038] Das damit einhergehende Eindrücken des Stö-
ßels 30 wird über die Drucknase 31 und die Gegenfläche
51 auf die Wippe 50 übertragen, das heißt die Wippe 50
dreht sich um den Punkt 51 gemäß Figur 1 im Uhrzei-
gersinn. Diese Bewegung wird über die Fläche 53 und
die Drucknase 41 auf den Funktionsstößel 40 übertra-
gen, der dabei gemäß Figur 1 nach oben bewegt wird
und somit die Dichtung 20 im Bereich des Stößels 40
von der Gegenfläche, d.h. von der eigentlichen Dich-
tungsanlagefläche am Korpus wegdrückt. Diese sich bei
nicht betätigtem Funktionselement 40 ergebende Dich-
tungsanlagefläche wird durch die Oberfläche des Stö-
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ßels 40 bzw. des Funktionselementes 40 und die angren-
zenden Flächen des Korpus gebildet. Dadurch entsteht
ein Spalt zwischen der Dichtung 20 und der Gegenfläche
am Korpus 100, durch den Luft von der Umgebung des
Gerätes in den gekühlten Innenraum einströmen kann.
[0039] Dieses Einströmen der Luft führt zu einem Ab-
bau des in dem gekühlten Innenraum befindlichen Un-
terdrucks. In dem Maße, in dem der Abbau erfolgt, ver-
ringert sich die Kraft, mit der die Innentür 10 auf den
Stößel 30 einwirkt. Das Bezugszeichen 65 kennzeichnet
eine einstückig mit der Wippe 50 ausgeführte Feder. Die-
se Feder wird gespannt, wenn der Stößel 30 eingefahren
und der Stößel 40 ausgefahren wird.
[0040] Nimmt somit der Unterdruck in dem gekühlten
Innenraum ab, führt die Feder 65 dazu, dass die Wippe
50 wieder in ihre in Figur 1 dargestellte Position zurück-
bewegt wird und der Stößel 30 wieder an der Innentür
10 anliegt, jedoch ohne oder weitgehend ohne die Über-
tragung einer Kraft von der Tür auf den Stößel 30.
[0041] Durch das Übersetzungsverhältnis L1 zu L2
lässt sich die Dichtungsabdrückkraft, die durch den Funk-
tionsstößel 40 aufgebracht wird, geeignet einstellen.
[0042] Ist ein weitgehender oder vollständiger Druck-
ausgleich erfolgt, bewegt sich die Anordnung gemäß Fi-
gur 1 wieder in die Figur 1 dargestellte Funktion bzw.
Position zurück, in der die Stößel sowie die Tür ihre erste
Position einnehmen.
[0043] Um eine kostengünstige Baugruppe zu erhal-
ten, werden alle Bewegungsfunktionen, das heißt die
Wippe 50 bzw. der Hebel 50, die Stößel 30, 40 sowie die
Feder 65 vorzugsweise in einem Teil realisiert.
[0044] Beim Zurückverschwenken von der in Figur 1
nicht dargestellten zweiten Position in die dargestellte
erste Position der Stößel 30, 40 wird auf den Stößel 40
über den Zugsteg 42 eine Zugkraft ausgeübt, die den
Stößel wieder in die in Figur 1 dargestellte Position zu-
rückzieht.
[0045] Ein solcher Zugsteg ist für den Stößel 30 nicht
notwendig, da die diesen einschiebende Kraft durch die
Tür 10 bewirkt wird. Somit kennzeichnet das Bezugszei-
chen 32 keinen Zugsteg, sondern einen Verbindungs-
steg.
[0046] Figur 2a zeigt die Wippe mit den Stößeln in einer
perspektivischen Darstellung im nicht eingebauten Zu-
stand. Herstellungsbedingt sind beide Stößel 30, 40 re-
lativ zur Wippe 50 geneigt, wie dies aus Figur 2a hervor-
geht. Eine Querschnittsschwächung sorgt für die Flexi-
bilität des gesamten Bauteils, insbesondere im Bereich
der Stege 32, 42.
[0047] Im eingebauten Zustand gemäß Figur 2b be-
steht Kontakt zwischen den Drucknasen 31, 41 (0-Spalt)
und dem Steg 50 bzw. den Gegenstücken 52, 53.
[0048] Somit kann eine Druckkraftübertragung bei der
Betätigung der Anordnung erfolgen.
[0049] Wie dies bereits in Figur 1 ausgeführt wurde,
kennzeichnet das Bezugszeichen 65 eine Feder, bei-
spielsweise eine Kunststofffeder, die infolge der Betäti-
gung des Betätigungsstößels 30 vor- und/oder weiter-

vorgespannt wird. Die Rückstellung des Betätigungsstö-
ßels 30 nach dem Unterdruckausgleich erfolgt durch die
Federrückstellkraft bis der Betätigungsstößel 30 einen
weitgehend oder vollständig kraftlosen Kontakt mit der
Innentür 10 aufweist. Anstatt der einstückig angeordne-
ten Feder ist auch jede beliebige andere, als gesondertes
Element ausgebildete Feder denkbar.
[0050] Die Figuren 3 bis 7 zeigen alternative Lösungs-
ansätze, wobei gleiche oder funtkionsgleiche Bauteile
mit denselben Bezugszeichen gekennzeichnet sind, wie
in den Figuren 1 und 2.
[0051] Gemäß Figur 3 werden zwei einzelne Stößel
30, 40 verwendet sowie ein Zahnrad bzw. Zahnradseg-
ment 80, das die lineare Bewegung der Stößel umkehrt.
Dies bedeutet, dass eine Einschubbewegung des Stö-
ßels 30 zu einer Drehung des Zahnrades 80 führt und
diese zu einem Ausschieben des Stößels 40. Um eine
Rückstellbewegung zu erzeugen, kann vorgesehen sein,
dass das Zahnrad 80 in Drehrichtung vorgespannt ist.
[0052] Figur 3, linke Darstellung zeigt die Position vor
dem Schließen und Figur 3, rechte Darstellung zeigt die
Position beim Druckausgleich. In dieser Stellung wirkt
der Stößel 40 auf die Dichtung 20 ein und komprimiert
diese.
[0053] Figur 4 zeigt eine Anordnung mit zwei einzelnen
Stößeln 30, 40, die über eine Wippe vorzugsweise mit
einer Steckverbindung gelenkig verbunden sind. Die
Wippe 90 ist über einen ortsfesten Drehpunkt schwenk-
bar angeordnet. Figur 4, linke Darstellung zeigt die An-
ordnung nach dem Schließen der Tür und Figur 4, mitt-
lere Darstellung beim Druckausgleich. Figur 4, rechte
Darstellung zeigt eine schematische Seiten- bzw. Schnit-
tansicht durch die Stößel 30, 40 und verdeutlicht, dass
die Wippe 90 in Ausnehmungen der Stößel 30, 40 ein-
gesteckt ist und zwar derart, dass eine Drehbewegung
der Stößel 30, 40 relativ zur Wippe 90 möglich ist.
[0054] Die Ausführungsform gemäß Figur 5 umfasst
ein flexibles Mittelteil 200, das aus einer Zug-/drucküber-
tragenden gelenkig verbundenen Einheit besteht. Wie
dies aus Figur 5 hervorgeht, weist die Einheit Segmente
auf, die durch flexible Zwischenstücke miteinander ver-
bunden sind. Durch das Eindrücken des Betätigungsstö-
ßels 30 wird die flexible Einheit 200 entlang einer vorge-
gebenen Bahn, die als Kanal bzw. Rohr ausgebildet sein
kann, entlang geschoben, das heißt eine Druckkraft wird
auf den Funktionsstößel 40 übertragen. Der Funktions-
stößel 40 folgt somit dieser Bewegung nach dem Ver-
drängungsprinzip.
[0055] Figur 5, linke Darstellung zeigt die Anordnung
nach dem Schließen durch einen Benutzer und Figur 5,
rechte Darstellung zeigt die Anordnung beim Druckaus-
gleich.
[0056] Figur 6 zeigt eine Anordnung, bei dem das Ver-
bindungsmittel durch ein Fluid, das heißt durch eine Flüs-
sigkeit oder auch durch ein Gas gebildet wird. Dieses ist
in Figur 6 mit dem Bezugszeichen 210 gekennzeichnet.
[0057] Die Betätigung des Betätigungsstößels 30
durch die Tür 10 beim Entstehen des Unterdruckes führt
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zu einer Bewegung der Flüssigkeits- oder Gassäule von
rechts nach links und somit zu einem Ausschieben des
Funktionsstößels 40. Dieser wirkt auf die Dichtung 20
ein, sodass ein Druckausgleich stattfinden kann.
[0058] Die erfindungsgemäße Druck-Ausgleichsein-
heit kann somit mechanisch ausgebildet sein. Sie kann
aber auch elektrische oder elektronische Bauteile auf-
weisen, wie dies in Figur 7 dargestellt ist. In diesem Fall
wird das Betätigungselement 220 durch einen Sensor,
wie beispielsweise einen Näherungssensor gebildet, der
über eine Leitung 230 ein Signal an eine Steuer- oder
Regeleinheit 240 überträgt. Diese veranlasst je nach Si-
gnal über eine weitere Leitung die Betätigung des Aktu-
ators 250, der elektrisch oder auch magnetisch ausge-
trieben werden kann und dann auf die Dichtung 200 ein-
wirkt.
[0059] Figur 8 zeigt eine perspektivische Darstellung
der in dem Korpus des Gerätes eingesetzten Baugruppe
mit dem Außengehäuse 70, das z. B. in die Ausschäu-
mung des Korpus eingesetzt wird.
[0060] Das Bezugszeichen 40 kennzeichnet den
Funktionsstößel und das Bezugszeichen 30 kennzeich-
net den Betätigungsstößel.
[0061] Figur 8 zeigt die Position der Stößel im nicht
betätigten Zustand, das heißt in einem Zustand, in dem
die Tür entweder offensteht oder kein Druckausgleich
erforderlich ist, weil dieser bereits erfolgt ist. Dieser Zu-
stand ergibt sich auch unmittelbar nach dem Schließen
der Tür durch einen Nutzer.
[0062] Wie dies aus Figur 8 hervorgeht, schließt der
Funktionsstößel 40 bündig mit den an diesem angren-
zenden Flächen an, damit eine glatte Fläche gebildet
wird, die als Dichtungsanlagefläche dient.
[0063] Das Gehäuse der in Figur 8 dargestellten Ein-
heit kann als Mechanikgehäuse ausgebildet sein und z.
B. zweiteilig ausgeführt sein.
[0064] Figur 9 zeigt nochmals die zu Figur 1 bereits
beschriebenen Elemente der Druck-Ausgleichseinheit
im nicht betätigten Zustand, wobei um Wiederholungen
zu vermeiden auf die Ausführungen gemäß Figur 1 ver-
wiesen wird.
[0065] Aus Figur 9 wird besonders deutlich ersichtlich,
dass die Feder 65 an einer Fläche anliegt, was zur Folge
hat, dass beim Auslenken der Wippe 50 über die Feder
65 auf die Wippe eine Gegenkraft ausgeübt wird, die zu
einer Rückstellbewegung der Wippe führt.
[0066] Wird die Innentür aufgrund des Unterdrucks an
den Korpus herangezogen, wird der Betätigungsstößel
30 teilweise oder vollständig in das Gehäuse einge-
drückt, wie dies in Figur 10 dargestellt ist. Über die ge-
nannte Wippenkonstruktion oder eine sonstige mecha-
nische oder elektrische oder elektronische Verbindung
wird der Funktionsstößel 40 ausgeschoben. Dies führt
dazu, dass die Dichtung, die nun über den herausgeho-
benen Stößel 40 verlaufen muss, einen oder mehrere
Spalten freigibt und zwar zwischen der Dichtung selbst
und der Dichtungsanlagefläche, die sich bei der Position
gemäß Figur 8 ergibt. Durch diesen Spalt kann Luft in

den gekühlten Innenraum einströmen und der Unter-
druck wird teilweise oder vollständig abgebaut. Dieser
Unterdruckabbau führt dazu, dass die Kraft der Tür auf
den Betätigungsstößel abnimmt, sodass eine Rückstel-
lung in die in Figur 8 dargestellte Position erfolgen kann,
in der wieder eine glatte bzw. ebene Dichtungsfläche vor-
liegt.
[0067] Figur 11 zeigt die gegenüber Figur 9 erfolgte
Drehung der Wippe 50 bei der Betätigung der Innentür.
Die Kraft der Feder 65 bewirkt, dass aus dieser zweiten
Position der Stößel 30, 40 eine Rückstellung in die erste
Position gemäß Figur 9 erfolgt, wenn die Tür keine Kraft
mehr auf den Betätigungsstößel 30 ausübt.
[0068] Figur 12 zeigt schließlich einen Teilausschnitt
der Tür 10 sowie des Korpus 100 in einer Schnittdarstel-
lung.
[0069] Aus dieser Figur ist ersichtlich, dass die Druck-
Ausgleichseinheit als kompakte Baugruppe in einen Be-
reich des Korpus eingesetzt werden kann und somit auf
ihrer von der Tür abgewandten Seite sich in der Aus-
schäumung befindet. Die Baugruppe 70 bzw. das Au-
ßengehäuse kann einen nach außen abstehenden
Flansch aufweisen, der mit einem Gegenstück des Kor-
pus eine Dichtfläche bildet, sodass ein Austritt von
Schaum verhindert wird.
[0070] Figur 12 zeigt die Anordnung in der ersten Po-
sition der Stößel, in der die Tür 10 keine Kraft auf den
Betätigungsstößel 30 ausübt. Dementsprechend liegt die
Dichtung 20 vollständig und umlaufend auf einer Gegen-
fläche des Korpus an und wird nicht durch den Funkti-
onsstößel 40 abgehoben.
[0071] Grundsätzlich ist es auch denkbar und von der
Erfindung mit umfasst, die Unterdruck-Ausgleichseinheit
in der Türe 10 bzw. in einem sonstigen Verschlussele-
ment zu integrieren, anstatt im Gerätekorpus.
[0072] Grundsätzlich kann die Unterdruck-Ausgleichs-
einheit an jeder beliebigen Position umlaufend der Dich-
tung folgend eingesetzt werden. Um den gewünschten
Druckausgleichseffekt zu verstärken bzw. zu beschleu-
nigen, kann auch vorgesehen sein, dass mehrere Unter-
druck-Ausgleichseinheiten verwendet werden.

Patentansprüche

1. Kühl- und/oder Gefriergerät mit einem Gerätekorpus
und mit einem gekühlten Innenraum, der sich in dem
Gerätkorpus befindet, sowie mit einem Verschluss-
element zum Verschließen des gekühlten Innen-
raums, wobei an dem Verschlusselement oder an
dem Korpus eine Dichtung vorgesehen ist, um den
gekühlten Innenraum abzudichten, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gerät eine Druck-Aus-
gleichseinheit aufweist, die ein Betätigungselement,
ein Funktionselement und ein das Betätigungsele-
ment mit dem Funktionselement verbindendes Ver-
bindungsmittel aufweist, wobei das Betätigungsele-
ment derart angeordnet ist, dass es nach dem durch
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einen Nutzer vorgenommenen Schließen des Ver-
schlusselementes von einer ersten in eine zweite
Position oder Zustand bewegt oder geschaltet wird
und über das Verbindungsmittel eine Bewegung
oder Schaltung des Funktionselementes von einer
ersten in eine zweite Position oder Zustand hervor-
ruft, wobei das Funktionselement in seiner zweiten
Position oder in seinem zweiten Zustand die Dich-
tung von dem Korpus bzw. von dem Verschlussele-
ment abhebt.

2. Kühl- und/oder Gefriergerät nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Funktionsele-
ment und/oder das Betätigungselement als Stößel
ausgebildet sind.

3. Kühl- und/oder Gefriergerät nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass sich das Ver-
schlusselement nach dem durch einen Nutzer vor-
genommenen Schließen in einer ersten Position und
nach dem sich daran anschließenden Ausbilden ei-
nes Unterdrucks in dem gekühlten Innenraum in ei-
ner zweiten Position befindet und dass das Betäti-
gungselement derart ausgebildet ist, dass es sich in
seiner ersten Position bzw. in seinem ersten Zustand
befindet, wenn sich das Verschlusselement in seiner
ersten Position befindet und sich in seiner zweiten
Position oder in seinem zweiten Zustand befindet,
wenn sich das Verschlusselement in seiner zweiten
Position befindet.

4. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
das Verbindungsmittel als Wippe ausgebildet ist, die
um einen Drehpunkt bewegbar ist, der die Wippe in
zwei Seiten trennt, wobei die Wippe auf einer Seite
mit dem Betätigungselement und auf der anderen
Seite mit dem Funktionselement in Verbindung
steht.

5. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
ein Rückstellmittel vorgesehen ist, das derart aus-
gebildet ist, dass es das Betätigungselement und
das Funktionselement von der zweiten in die erste
Position bzw. Zustand zurück bewegt oder schaltet.

6. Kühl- und/oder Gefriergerät nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass es sich bei dem Rück-
stellmittel um eine Feder oder um ein federndes Ele-
ment handelt, das an dem Betätigungselement, an
dem Funktionselement oder an dem Verbindungs-
mittel angeordnet ist oder auf ein oder mehrere von
diesen einwirkt oder dass es sich bei dem Rückstell-
mittel um eine elektrische oder elektronische Kom-
ponente handelt.

7. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-

gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsmittel, das Betätigungsele-
ment und das Funktionselement integraler Bestand-
teil eines gemeinsamen Bauteils ist oder als geson-
derte Teile ausgebildet sind.

8. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der Ansprü-
che 4 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Wippe über einen Verbindungssteg jeweils mit dem
Betätigungselement und mit dem Funktionselement
integral in Verbindung steht und dass die Wippe
und/oder das Betätigungselement und/oder das
Funktionselement eine Drucksteg aufweist, mittels
dessen eine Kraftübertragung erfolgt.

9. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungsmittel durch ein Rad und ins-
besondere durch ein Zahnrad gebildet wird.

10. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungsmittel aus einer flexibel ver-
formbaren Einheit besteht, wobei vorzugsweise vor-
gesehen ist, dass die Einheit aus mehreren mitein-
ander durch flexible Verbindungsabschnitte verbun-
denen Segmenten besteht.

11. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungsmittel aus einem Fluid be-
steht.

12. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungsmittel durch ein elektrisches
oder elektronisches Bauteil gebildet wird.

13. Kühl- und/oder Gefriergerät nach Anpruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Betätigungsele-
ment durch einen Sensor gebildet wird und dass das
Funktionselement durch einen Aktuator gebildet
wird, der vorzugsweise elektrisch oder magnetisch
betrieben wird.

14. Kühl- und/oder Gefriegerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Druck-Ausgleichseinheit in dem Verschlus-
selement oder in dem Korpus des Gerätes angeord-
net ist.

15. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gerät mehrere Druck-Ausgleichseinheiten
aufweist.
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